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stücken und „Abfall“ neue Figuren
zusammen. Die vorwiegend geome-
trischen Bauteile konstruiert er zu
„Kriegern“ und „weiblichen Figu-
ren“, die an afrikanische, archaische
Kultobjekte erinnern.

Neben aktuellen Arbeiten hat
Lang zwei Skulpturen von seinen
Anfängen als Bildhauer in den
1980er Jahren mitgebracht. Sein
nackte, männliche Figur „Dogi“ mit
dem Lockenkopf wirkt wie eine his-
torische Kirchenfigur aus dem Mit-
telalter. „Ich wollte das können“,
sagt der Künstler. Das trifft sicher
auch auf seine lebensgroße Liegende
zu, die er mit „Rapture“ betitelt.
Hier wollte er vermutlich herausfin-
den, ob er das flüchtige Entzücken
und die erotische Ekstase einer Frau
in Marmor verewigen kann.

O Die Ausstellung in den Kunstarkaden
(Königstraße 18-20) läuft bis 19. Ok-
tober (geöffnet Donnerstag bis Samstag
16 bis 20 Uhr, Sonntag 11 bis 14 Uhr;
Eintritt frei). Am 13. Oktober gibt es um
11.30 Uhr ein Künstlergespräch mit
Meyer und Lang. Bis 30. September ist
Marco Schuler noch Artist in Residence
in den Kunstarkaden.

tönen aus der Mitte der Leinwand
bilden Kreise, die bei längerer Be-
trachtung zu pulsieren und sich zu
drehen beginnen.

Der dreizehn Jahre ältere Bild-
hauer Josef Lang (München/Den-

klingen bei
Landsberg) holt
seine menschli-
chen Gestalten
mit einer groben
Kettensäge aus
dem Eichenholz.
Kanten, Risse
und Kettenspu-
ren werden nicht
geglättet. Schon

im Entstehungsprozess entscheide
er sich für eine Farbe, die die Gestalt
bekommen soll. „Die Farbe zieht
die Figur zusammen und macht sie
zu einer Einheit“, sagt der 72-Jähri-
ge. So entstehen gelbe, rote und
blaue Männer und Frauen, die trotz
ihrer Massivität eine äußerst feine
und berührende Menschlichkeit
ausstrahlen. In ihrer verblüffenden
Schlichtheit transportieren die Kör-
per Zurückhaltung, Neugier oder
plötzliche Erkenntnis.

Gerne Josef Lang auch aus Rest-

auf Harry Meyers Bildern dicke
Wülste, die zusätzlich Trockenzeit
brauchen. Ob er „Berge“, „Bäu-
me“, „Sterne“ oder „Wind“ malt,
das Markenzeichen des 59-Jährigen
ist der pastose, verschwenderische
Farbauftrag, der
die Bildfläche
plastisch macht
und sogar in den
Raum erweitert.
Die Pinselspuren
und die Konsis-
tenz der oft unge-
mischt aufgetra-
genen Ölfarbe
schaffen eine wie
raue See aufgewühlte, fast reliefarti-
ge Oberfläche, in der auch das Licht,
das auf das Bild fällt, den Sehein-
druck beeinflusst. Wie die abgebil-
deten Landschaften selber nimmt
auch die Oberfläche der Gemälde
das Thema Veränderung mit auf.

In seiner Serie „Lux“ treibt der
Maler, der bei Augsburg lebt, das
Spiel mit dem Licht und der Plasti-
zität der Oberfläche ins Abstrakte.
Dabei entstehen optische reizvolle
Phänomene. Lineare Pinselspuren
in nah beieinander liegenden Blau-
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Kempten Nach der Sommerpause
beginnt die neue Staffel in den
Kemptener Kunstarkaden nicht mit
reinen Konzeptkünstlern. Vielmehr
sind wieder gestandene „Handar-
beiter“ zu Gast. An den Gemälden
von Harry Meyer und den Skulptu-
ren von Josef Lang kann man deut-
lich das handwerkliche Geschick
nachvollziehen, mit dem die Künst-
ler mit dem Material – Ölfarbe und
Holz – arbeiten. Beide kommen aus
der direkten Naturanschauung. Je-
der hat jedoch seine eigene Aus-
druckssprache gefunden; sie löst
sich vom Detail und strebt der Abs-
traktion zu, verlässt aber nie das
Bildhafte und Figürliche. Meyer
und Lang harmonieren in den
Kunstarkaden hervorragend mitei-
nander, da beide dem Thema Land-
schaft und Figur neue und markante
Aspekte abgewonnen haben – frei-
lich jeder auf seine Weise.

Der Ausstellungsraum in der ehe-
maligen Sparkasse duftet noch stark
nach Ölfarbe. Zum einen braucht sie
generell mehr Zeit zum Durch-
trocknen, zum anderen türmen sich

Inmitten des Farbenmeers
Kunstarkaden Bilder von Harry Meyer und Skulpturen von Josef Lang harmonieren gut

Josef LangHarry Meyer

Die Ausstellung in den Kunstarkaden mit Skulpuren von Josef Lang und Ölgemälden von Harry Meyer. Fotos: Harald Holstein

Zeichner und Illustrator Wolfgang Steinmeyer sowie Designerin Anna
Fassnacht bespielen bei der Kunstnacht am Samstag das Theater in
Kempten. Steinmeyer startet um 18 Uhr im Foyer seine Ausstellung
„Drunter und Drüber“. Mit seinen Zeichnungen und Karikaturen
wendet sich der Oberallgäuer nicht nur an Erwachsene, sondern spe-
ziell auch an Kinder. Die humorvollen Arbeiten hängt er in Kinder-
Augenhöhe; damit sich die „großen Leute“ nicht bücken müssen, sind
einige Bilder in üblicher Höhe platziert. Im Theater-Oben lädt Stein-
meyer ab 19 Uhr zu einem Kinderatelier, bei dem die Kleinen zu Pa-
pier, Stift, Farbe und Pinsel greifen können; ab 22 Uhr zeichnet Stein-
meyer für die Großen im Foyer. Von 19 bis 24 Uhr zeigt Anna Fass-
nacht im großen Saal ihre Bühneninstallation „Ebenbürtig“ – eine
Auseinandersetzung mit den Frauenbildern der Rivalinnen um den
englischen Thron, Maria Stuart und Elisabeth I.

Lustiges und Nachdenkliches im Theater

Dauernd ans Festival denken
Classix Benjamin Schmid und Franz Tröger berichten von intensiven

Vorbereitungen. Eine harte Nuss mussten die Chefs kurzfristig knacken
Kempten Ganz ohne unerwartete
Herausforderungen geht’s offenbar
nicht: Wenige Tage vor dem Start
des runderneuerten Classix-Festi-
vals musste Organisator Franz Trö-
ger noch eine harte Nuss knacken.
Eine Musikerin, die beim Montags-
Konzert spielen sollte, sagte wegen
Krankheit in der Familie kurzfristig
ab. Nach einigen Telefonaten wurde
eine Einspringe-
rin gefunden, und
es bleibt im Prin-
zip beim ange-
kündigten Pro-
gramm des Kam-
mermusik-Festi-
vals, das am
Sonntagabend um
19 Uhr im Stadt-
theater mit Wer-
ken von Max Bruch und Franz
Schubert startet.

Im Vergleich zu früheren Classix-
Ausgaben hat Tröger aber auch eine
Sorge weniger: Die Musikerinnen
und Musiker, die bei den sieben
Konzerten von 22. bis 29. Septem-
ber auftreten, müssen sich nicht erst
bei Proben in Kempten zusammen-
raufen. Das hat der künstlerische
Leiter Benjamin Schmid schon im
Vorfeld erledigt. Es spielen aus-
schließlich Duos und Ensembles, die
das Repertoire bereits bei anderen

Gelegenheiten aufgeführt haben.
Die Musiker treffen sich nur noch
zu Abstimmungs-Proben kurz vor
den Konzerten.

Wie wählt Schmid die Musiker
aus? „Ich habe viel im Kopf und vie-
le Möglichkeiten im Pool“, antwor-
tet er auf diese Frage. In den ver-
gangenen Monaten habe er teilweise
jede freie Minute an Classix gedacht.

Eine wesentliche
Aufgabe sei es, in
Konzerte zu ge-
hen und sich die
Leute anzuhören.
„Ich bin ein be-
geisterter Kon-
zertgeher und
Rezipient und
treffe auf meinen
Tourneen ständig

Kollegen, die mich zum Zuhören,
Arbeiten und Musikmachen anre-
gen.“

Es sei eine ziemlich komplexe Ge-
schichte bis sich herauskristallisiert,
wer auftreten soll. Dann müsse er
die Ausgewählten auch noch fragen
und überzeugen. „Das klappt auch
nicht immer auf Anhieb. Es macht
aber auch viel Spaß, Notizen zu ma-
chen, Ideen zu entwickeln.“ Als
Maxime habe er sich vorgegeben:
„Nur beste Musik, gespielt von den
besten Musikern.“

Wobei unter „bester Musik“
nicht nur Werke wie Schuberts
Streichquintett in C-Dur zu verste-
hen seien, sondern auch Raritäten,
Neues und zu Unrecht Vergessenes,
wie Schmid betont. Schuberts
50-Minuten-Quintett, laut Schmid
ein „Kronjuwel der Kammermu-
sik“, wird beim Auftaktkonzert zu-
sammen mit Bruchs Streichoktett in
B-Dur erklingen. Monatelange ha-
ben sich er und seine Mitmusiker
damit beschäftigt und nicht eben
mal schnell für das Festival „zusam-
mengeschraubt“, versichert Schmid.
„Dadurch gelangt es zu einer beson-
deren künstlerischen Reife.“

Festival-Motto 2020 steht schon
Wie ernst es dem österreichischen
Stargeiger mit seinem Engagement
in Kempten ist, zeigen die Zu-
kunftspläne. Jetzt schon ist klar,
dass das Classix-Festival auch 2020
stattfinden wird. Das Motto ist be-
reits formuliert: „Beethoven und die
Folgen“ – ein Bezug zum 250. Ge-
burtstag des großen Komponisten.
Diese Sorge ist Organisator Franz
Tröger also genommen. Eine andre
bleibt bestehen: Der Vorverkauf
läuft nicht so, wie erhofft. Vor allem
das Montagskonzert mit den famo-
sen Musikern des Curtis-Instituts
bereite ihm Kummer. (kpm)

Benjamin SchmidFranz Tröger

KEMPTEN

Kunstkabinett zeigt
Altes und Neues
„Unterwegs“ lautet das Motto der
neuen Ausstellung im Kunstkabi-
nett (Salzstraße 12). Zu sehen sind
Werke zeitgenössischer Künstler,
darunter jene der Künstlergruppe
„La Cerchia“ aus Trient, sowie
Arbeiten aus der Sammlung
Dr. Maul. Die Ausstellung startet
mit einer öffentlichen Vernissage am
Sonntag, 22. September, um 11
Uhr. Das Kunstkabinett hat aber
schon am Abend zuvor, bei der
Kunstnacht, geöffnet; Konstanze
Meschke (Querflöte) und Annette
Zappe (Gitarre) sorgen von 20.30
bis 22 Uhr für Musik. Die Schau
läuft bis 27. Oktober (geöffnet Don-
nerstag bis Samstag von 16 bis 18
Uhr, Sonntag und Feiertag von 11
bis 16 Uhr sowie nach Vereinba-
rung unter Telefon 0831/283 81).

KEMPTEN

Fotografien von
Angie Ehinger
„Nicht vergEssen“ – so lautet der
Titel einer Ausstellung mit Foto-
grafien von Angie Ehinger im Alt-
stadthaus. Sie beginnt am Freitag,
20. September, und läuft bis 12. Ok-
tober. Ehinger porträtierte Emp-
fänger von Lebensmittelpaketen mit
einem wertschätzenden Blick. Die
Ausstellung findet in Kooperation
mit den Maltesern Kempten statt;
gefördert wird sie von der Stadt.

KEMPTEN

Was die Weltreligionen
zu sagen haben
Woran glauben Menschen verschie-
dener Religionen? Auf diese Frage
möchte eine Ausstellung mit dem
Titel „Weltreligionen“ Antworten
geben – respektvoll, neutral und
fair; sie findet von 20. bis 29. Sep-
tember im Foyer des Fürstensaals
statt. Großflächige Schautafeln
und zahlreiche Ausstellungsstücke
informieren über Buddhismus,
Hinduismus, Judentum, Christen-
tum, Islam, Animismus sowie Eso-
terik und Säkularismus. Geöffnet ist
die eintrittsfreie Ausstellung, wel-
che die Christliche Gemeinde
Kempten organisiert hat, Montag
bis Freitag von 15 bis 19 Uhr, Sams-
tag von 10 bis 18 Uhr sowie wäh-
rend der Kunstnacht am Samstag.

Ausstellungen

Szenische Lesung:
Wie eine Frau den

Holocaust überlebte
Kempten „Magda Frechtman kam
von Koice“ – so lautet der Titel ei-
ner szenischen Lesung, in der es um
die Holocaust-Überlebende Made-
leine (Madga) Frechtman geht. Zu
sehen ist sie am Sonntag, 29. Sep-
tember, um 11 Uhr im Kempodium.
Es lesen zwei Schauspielerinnen aus
der Schweiz, begleitet werden sie
von einem Musiker. Eingeleitet
wird die einstündige szenische Le-
sung von Ewa Jonsson, der Tochter
Magda Frechtmans. Sie hat das
Buch ihrer Mutter über den langen
Weg bis nach Schweden übersetzt,
bebildert und herausgegeben. Nach
einer glücklichen Kindheit und Ju-
gend in der slowakischen Stadt Koi-
ce war Frechtman in die Wirren des
Zweiten Weltkrieges geraten. (az)

Junge Leute zum
Mitsingen gesucht

Kempten Die Sing- und Musik-
schule Kempten lädt Jugendliche ab
13 Jahren zu einem Chorprojekt. Ju-
gendchor, Madrigalchor und Colle-
gium Vocale der Musikschule wer-
den am 8. März 2020 gemeinsam mit
Solisten und dem Orchester „Plena
Voce“ das Requiem von Mozart so-
wie das Lux aeterna von Morten
Lauridsen in der St.-Mang-Kirche
aufführen. Die Schülerinnen und
Schüler ab 13 Jahren können dabei
im Jugendchor mitsingen. Proben-
termine stehen auf der Homepage
der Musikschule. Weitere Infos un-
ter Telefon 0831/70 49 65 60. (az)

Kempten Bei der Kunstnacht in
Kempten können Besucher nicht
nur viele Museen, Galerien, Ateliers
und Freiluft-Installationen ansteu-
ern, wo ständig etwas los ist. Es gibt
am Samstag auch über drei Dutzend
Veranstaltungen zwischen 19 und 24
Uhr, die zu bestimmten Zeiten statt-
finden – Performances, Tanzauf-
führungen, Chorgesang, Malaktio-
nen, Märchenerzählungen, Führun-
gen, Preisverleihungen oder Shows
aller Art.

Eine besondere Aktion hat sich
Friedrich H. Mieroff ausgedacht. In
der Station Nummer 52 (Raumbe-
leuchter & Atelier Geppert in der
Gerberstraße 45) gibt der 61-jährige
Kemptener gegen eine Spende 500
„Gute-Laune-Steine“ aus, die er in
mehrmonatiger Arbeit mit Smileys
bemalt und dann nummeriert hat.
Die Nummern nehmen an einer
Tombola teil, die um 23.45 Uhr
stattfindet. Zu gewinnen gibt es
zehn Hauptpreise (vor allem Gut-
scheine) sowie jede Menge Trost-
preise, die Sponsoren zu Verfügung
stellen. Die Spendeneinnahmen
reicht Mieroff „zu 100 Prozent“ an
die „Kartei der Not“ weiter, das Le-
serhilfswerk unserer Zeitung. Mie-
roff rechnet mit mindestens 1000
Euro für Hilfsbedürftige.

Um diesmal mehr Einnahmen aus
Eintrittsgeldern zu erzielen, hat das
Kulturamt viele Abendkassen ein-
gerichtet, an denen Kunstnacht-
Bändchen erworben werden können
(inklusive einem Katalog, in dem
alle Kunstnacht-Orte beschrieben
sind, und einem Übersichtsplan).
Neben zwei mobilen Kassen kann
man seinen Eintritt (10 Euro/5 Euro
ermäßigt) ab 18.30 Uhr an folgen-
den Orten bezahlen: Hildegard-
platz, Basilika St. Lorenz, AÜW,
Markthalle, Mang Box, Parkhaus
Kronenstraße, Alpin-Museum,
Kunsthalle, Volksbank am Rathaus-
platz, Hofgartensaal, Stadttheater
und Galerie Kunstreich. Ein zentra-
ler Infostand steht am Hildegard-
platz.

Beim Kinder-Kunst-Fest können
Nachwuchs-Künstlerinnen von 13
bis 17.30 Uhr in der Volkshoch-
schule aktiv werden. „An die Far-
ben, fertig, los!“ lautet das Motto.
Um 17.30 Uhr spielt das Figuren-
theater Ferdinande ein Stück. Der
Eintritt ist frei.(kpm)

Steine für
gute Laune und
andere Aktionen

Die Kunstnacht
bietet Besuchern
nicht nur Kunst
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